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Vorwort der Herausgeber  

 
Der Band 29/30 (2017/18) des JAHRBUCHS FÜR 

GLOCKENKUNDE wird turnusgemäß am Ende eines 
Bienniums zum 26. KOLLOQUIUM ZUR GLOCKEN-
KUNDE in Gescher am 5. Oktober 2018 mit 510 
(zuletzt 638) Seiten Umfang und 643 (zuletzt 537) 
Abbildungen vorgelegt. Damit sind in ununterbro-
chener Folge bisher dreißig Jahrgänge in fünfzehn 
umfangreichen, sorgfältig edierten Doppelbänden 
mit zusammen 6733 Druckseiten und 4990 Abbil-
dungen erschienen, eine Leistung, auf die Autoren 
wie Herausgeber in berechtigtem Stolz blicken 
dürfen!   
 An dieser Stelle ist aber auch das Bedauern der 
Herausgeber auszusprechen, daß es im vorherge-
henden Band 27/28 bei dem Abdruck des Beitrags 
„Mittelalterliche Glocken in Anhalt und der Ur-
sprung der Bienenkorbglocke im Harzraum“ 
(S. 20–40) zu einer Fehlzuweisung der Autorschaft 
gekommen ist, die auch als Erratum angezeigt 
wird: vorgefunden wurde der Text als Entwurf aus 
dem Jahre 2006 ohne ausdrückliche Erwähnung 
eines Autorennamens in dem nicht endgültig vor-
geordnet nachgelassenen Forschungsmaterial Jörg 
Poettgens in einem Ordner, der sonst allein dessen 
eigene weitestgehend fertig ausgearbeitete Skripte 
enthielt, so daß wir von seiner Autorschaft ausge-
gangen sind. Inzwischen stellte es sich heraus, daß 
es sich um einen ihm vorgelegten Entwurf von 
Pfarrer Dr. Matthias FRISKE gehandelt hat, der 
später, betreut von Jörg POETTGEN als Herausge-
ber, in erweiterter und veränderter Form, aber mit 
um den Bienenkorbbezug verkürztem Titel im 
JbGk 19/20 (2007/08) S. 1–26 (leider mit unrichti-
gem Vornamen des Autors im Inhaltsverzeichnis) 
zum Druck gekommen ist. Da die nach dem Tod 
ihres Freundes und Kollegen Jörg POETTGEN hin-
terbliebenen Herausgeber den die Grenzen der 
Rheinlande weit überschreitenden Umfang dessen 
Forschungshorizontes kannten, haben sie kurz-
schlüssig und fälschlich seine Autorschaft an einem 
anscheinend bisher ungedruckt gebliebenen Ent-
wurf unterstellt. Sie danken dem wahren Autor 
Matthias FRISKE, daß er sein Verständnis für diesen 
unter dem gewaltigen, dazu noch strikt terminierten 
Arbeitsdruck der Ordnung eines umfangreichen 
Nachlasses parallel zur Edition eines Jahrbuchban-

des bei gleichzeitig verringerter Kopfzahl der Her-
ausgeber zu Stande gekommenen Mißgriff zum 
Ausdruck gebracht hat. 
 Auch in diesem Band 29/30 erweist sich wieder 
einmal an der Themenvielfalt der wissenschaftli-
chen Beiträge und daran, daß in den KOLLOQUIEN 

ZUR GLOCKENKUNDE zur Diskussion gestellte 
Beiträge von ihren Verfassern in Schriftform vor-
gelegt werden, die besondere Rolle unserer Zeit-
schrift als gemeinsamen Gesprächsforums der ver-
schiedenen musikalischen, technischen und histori-
schen Forschungsrichtungen der Campanologie.  
 Zahl, Qualität und Reichweite der eingereichten 
Manuskripte sind zugleich beweisstarker und 
höchst erfreulicher Ausdruck sowohl lebendiger 
campanologischer Forschung an sich wie auch 
kontinuierlicher Forschungs- und Vermittlungsar-
beit des DEUTSCHEN GLOCKENMUSEUMS, seiner 
Mitarbeiter und Freunde und eine überzeugende 
Bestätigung der Bedeutung des von ihm herausge-
gebenen JAHRBUCHS FÜR GLOCKENKUNDE, dessen 
Beiträge auch diesmal einen weiten Themenhori-
zont der in sich ja sehr komplexen Campanologie 
umfassen – Kurt Köster hat dies 1958 bekanntlich 
mit der Formulierung „wir haben es mit einem 
außerordentlich vielseitigen Gegenstand zu tun“, 
gefolgt von einer langen, 15 ganz unterschiedliche 
wissenschaftliche Fächer als zur Erforschung der 
Glocke erforderliche Hilfswissenschaften anfüh-
renden Liste mit akademischem understatement 
umschrieben, zumal diese Spannweite sich seither 
noch um manche neuartige technische und meß- 
und datenverarbeitungstechnische klangbezogene 
Spezialfächer vergrößert hat. 
 Einen besonderen Schwerpunkt dieses Bandes 
bilden zahlreiche (kultur)historische Beiträge von 
Claus PETER, Jörg WERNISCH, Gerard JENTGENS, 
Pascal KRAFFT, Konrad BUND, Wolfgang VOGEL, 
Elek BENKŐ, Sjoerd VAN GEUNS, Friedemann 
SZYMANOWSKI und Günter SCHNEIDER zum Phä-
nomen Glocke, zu besonderen Glockengießern, 
Glocken und Geläuten, Glockenlandschaften und 
Läutebräuchen; die Beiträge von Friedrich MÖL-

LER einerseits und Tertius DE WET/Jef. L. TEU-

GELS/Pieta VAN DEVENTER andererseits führen 
sogar weit über den zentraleuropäischen Raum 
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hinaus zu deutschen Glocken in Weißrußland und 
in der Kapprovinz des fernen Südafrika, wo selbst 
sich auch eine von Bundeskanzler Dr. Konrad 
Adenauer gestiftete Glocke findet. Einige Berichte 
(Rainer THÜMMEL, Rainer SCHÜTTE) beschäftigen 
sich mit dem Thema Glockenablieferung während 
der beiden Weltkriege, wobei der Beitrag aus der 
Feder unseres auch in bilblischem Alter nicht 
wissenschaftlich untätigen 103jährigen ungari-
schen Freundes und Ehrenmitglieds Pál PATAY die 
gebührende Beachtung verdient, während der ge-
plante und teilfertige Aufsatz von JENS HAGE: 
„Glockenbeschlagnahme 1917 und die Folgen für 
die Glockenlandschaft in Hannover“ wegen nicht 
abgeschlossener Auswertung noch kurzfristig auf-
getauchter wichtiger archivalischer Quellen leider 
nicht rechtzeitig fertiggestellt werden konnte und 
daher vertagt werden mußte wie ebenso auch aus 
gleichem Grund ein Beitrag von Sebastian Schritt 
über eine von ihm entdeckte skandinavische Glok-
ke der unteren kleinen Oktave. Sebastian Wam-
siedler setzt sich mit dem Problem politisch uner-
wünschter Symbole auf historischen Glocken der 
Zwischenkriegszeit auseinander. 
 Beiträge von Rainer THÜMMEL und Markus 
WALTERING/Stefan OERTKER erörtern technische 
Aspekte der Pflege, Sanierung und Ergänzung 
historischer Geläute und Probleme der Statik und 
Dynamik von Glockentürmen. 
 Mit herausragenden oder besonderen Neugüs-
sen beschäftigen sich Rüdiger PFEIFFER-RUPP, 
Michael ROWAN und G. BEST/Th. HALEKOTTE. 
 Zu den glockenmusikalischen Aspekten neh-
men Beiträge von Klaus HAMMER und Thomas 
UIBEL Stellung. Verfahren der Tonhöhenbewertung 
wie auch begifflich-terminologische Aspekte wer-
den von Rüdiger PFEIFFER-RUPP behandelt. 
 Mit dem Glockenspiel befaßt sich eine Reihe 
von Beiträgen aus den Federn von Jeffrey BOSSIN 
und Wilhelm RITTER. 
 Dem 2018 verstorbenen Frankfurter Glocken-
mäzen Walter Pinger, der sich besondere Verdien-
ste auch um die Vollendung des Großen Frankfur-
ter Stadtgeläutes erworben hat, sind mehrere Bei-
träge gewidmet. Aus einem derselben entspringt 
eine separate Anregung für eine musikalisch 
stimmige Vervollständigung der derzeit glocken-
musikalisch fehleingebundenen Glocke Savoyarde 
der Basilika Sacré Cœur zu Paris. Hierzu wird ein 

Klangbild einer Dur-Nebenschlagsglocke verwen-
det, die hier durch eine simulative Variation einer 
PETIT & EDELBROCK-Glocke durch Thomas UI-

BEL dargestellt wird.  
 Inzwischen ist es gelungen, derartige Klang-
bilder auch mit angestrebter Koinzidenz von 
Nebenschlagton und Durterze angenäherte Rea-
lität werden zu lassen. Die Glocken e0 und gis1 
(EIJSBOUTS 2018) des Doms zu Paderborn 
konnten unmittelbar vor Drucklegung noch 
gehört werden. Sie zeigen einen vollen Dur-
Akkord von Schlagtönen (Tonika-Terz-Quinte); 
das Erstgeläute ist als Supplement in die Be-
gleit-CD 2 aufgenommen. 
 Mit diesem Jahrbuch wird erneut der auf das 
Glockenwesen in den Bereichen der ehemaligen 
Sowjetunion, lange Jahrzehnte quasi terra incogni-
ta, ausgedehnte regionale Ambitus des Jahrbuchs 
bestätigt, indem mehrere Beiträge von Jeffrey BOS-
SIN, zu welchen Rüdiger PFEIFFER-RUPP in einigen 
Fällen auch Tonanalysen beisteuerte, über das 
heutige russische Glockenwesen vorgelegt werden.  

Der umfangreiche Beitrag von Jeffrey BOS-

SIN über seine Aktivitäten in Rußland ist dem 
Wesen nach ein Bericht, aber ein Bericht sui 
generis. Es ist Bossin gelungen, seine Kompe-
tenzen als ausführenden und reflektierenden 
Musikers fruchtbar zu machen für einen interna-
tionalen Austausch, bei dem mehrere Arten von 
Grenzen überschritten werden müssen: nationa-
le, musikologische und kulturelle. Auch bei 
seiner Berlin-basierten Tätigkeit als Carillon-
neur am Grand Carillon in Berlin-Tiergarten ist 
er ein geübter ständiger Wanderer zwischen den 
kulturellen Welten (Kaliforniens, Westeuropas) 
und damit prädestiniert für die Kontaktnahme 
mit einem campanologischen Feld, das für uns 
immer noch viele weiße Flecken hat, auch wenn 
es im KOLLOQUIUM ZUR GLOCKENKUNDE am 

DEUTSCHEN GLOCKENMUSEUM mit den entspre-
chenden Reflexen im Jahrbuch für Glockenkun-
de schon Kontakte mit herausragenden Vertre-
tern der russischen Campanologie gegeben hat. 
Bossin wählt zur Wiedergabe seiner Erfahrun-
gen die Berichtsform, die er angesichts der 
Nichttrivialität auch der technischen Umstände 
solcher Bereisungen und der Spiegelungen der 
kulturellen Phänomene in den Umständen des 
Reiseverlaufs mit farbigen Details ausstattet. 
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Diese wurden als notwendig erachtet, um die 
Sachverhalte der campanologischen Welt und 
der Lebenswelt mit ihrer Bemühung um fachli-
chen Austausch als Kontext sichtbar zu machen, 
aus dem heraus die fachlichen Bezüge beleuch-
tet und verdeutlicht werden. Der Beitrag liest 
sich im Nachgang zu den früheren Berichten 
Bossins auch als Dokumentation einer Entwick-
lung der Lebensverhältnisse in Rußland, in 
denen die Glocke und ihr Geläute nach Zerstö-
rung und Stille erst wieder ihren alten Platz 
einnehmen mußte. Bossin schreibt quasi „Ge-
schichte-von-unten” bzw. „Geschichte-von-in-
nen”. Das Jahrbuch hat zwar kein Rubrum „Rei-
seblatt” mit den Anmutungen der Aufhebbarkeit 
fachlicher Fokussierung, wie es typisch ist für 
all die „Reiseblätter” selbst in der Qualitäts-
Presse, aber in diesem Ausnahmefall haben sich 
die Herausgeber dafür entschieden, bei leichter 
Kürzung in Text und Bild einen Beitrag neben 
die Fachaufsätze zu stellen, der erlebnisbezogen, 
subjektiv und kontextuell angereichert ist. Nur 
um diesen Preis sind die Sachaussagen zur Ent-
wicklung der Glockenkultur in Rußland und die 
Deskriptionsdaten der besprochenen Großgeläu-
te zu gewinnen. Wegen dieser Kernaussagen 
sind die Herausgeber zu der Ansicht gelangt, 
daß die Einordnung des Beitrags unter den 
Fachaufsätzen in diesem Falle richtig ist. 
 Neben diesem kompakten Block wissenschaft-
licher Beiträge (386, zuletzt 492 S.) tritt, dem Cha-
rakter eines biannalen Periodicums entsprechend, 
die aktuelle Berichterstattung unterschiedlicher Art 
(Nachrichten aus der Glockenwelt) auch diesmal 
deutlich zurück (40, zuletzt 48 S.), doch erreicht sie 
mit Berichten zu aktuellen Vorgängen in Amster-
dam, Berlin, Dordrecht, Italien, Kanada, Mainz, 
Maria Laach, Paderborn, Passau, Rostow Weliki, 
Würzburg immerhin „interkontinentale“ Dimen-
sionen. 
 Die „Veröffentlichungen“ beanspruchten dies-
mal 24 (zuletzt 38) Seiten. Die Verzeichnung der 
dem DGM vermachten Veröffentlichungen aus 
dem Nachlaß von Jörg Poettgen durch Rainer 
SCHÜTTE konnte wegen des stattlichen Umfangs 
von 51 Regalmetern und anderweitiger Arbeitsbe-
lastung noch nicht zum Abschluß gebracht werden. 
Der Druck der Titelliste ist daher in JbGk 31/32 
vorgesehen. 

 Das Kapitel In Memoriam umfaßt 6 (zuletzt 24) 
Seiten.  
 Über das DEUTSCHE GLOCKENMUSEUM und die 
KOLLOQUIEN ZUR GLOCKENKUNDE ist diesmal auf 
26 (zuletzt 15) Seiten zu berichten. Über andere 
Glockenmuseen informieren auch in diesem Band 
wieder 12 (zuletzt 12) Seiten. 
 Die in Band 15/16 eingeführte Neuerung der 
Beigabe von Tonträgern mit Klangillustrationen zu 
den abgedruckten Beiträgen wurde auch in diesem 
Bande wieder unter der Ägide des Mitherausge-
bers Rüdiger Pfeiffer-Rupp fortgeführt, dem für 
diesen enorm arbeitsaufwendigen, mit größter 
Sorgfalt unter Wahrung strenger ästhetischer Kri-
terien geschaffenen zusätzlichen Beitrag besonde-
rer Dank gezollt sei. Auf diese, 2004 durch eine 
Spende des seither verstorbenen Mijnheer J. W. 
SMIT inaugurierte, Tradition wird auch in Zukunft 
nicht verzichtet. Allerdings wissen wir um die 
nicht unbeschränkte Dauerhaftigkeit dieses Medi-
ums und empfehlen daher unseren Lesern und 
Nutzern, rechtzeitig eine Re-Digitalisierung dieser 
Klangdaten durch Überspielung auf Festplatten 
vorzunehmen. 
 Wie schon zuvor war die editorische Arbeit 
auch ein dialogischer Prozeß zwischen Autoren 
und Herausgebern, in welchem sich für beide Sei-
ten weiterführende Anregungen ergaben, die den 
eingereichten Artikeln zu Gute kamen, aber auch 
zu weiteren Forschungen Veranlassung gaben, 
deren Ergebnisse bereits für den kommenden Band 
31/32 (2019/20) vorgemerkt sind. 
 Die Absicht, möglichst allen Aufsätze ein Ab-
strakt und folglich auch dessen englischsprachige 
(wo erwünscht, auch französischsprachige) Über-
setzung beizugeben, konnte noch nicht durchgän-
gig realisiert werden. Allein schon die druckfähige 
Übersetzung ins Englische steht vor beträchtlichen 
Schwierigkeiten, da vielfach der glockenkundliche 
Terminus des Deutschen begrifflich und referentiell 
im Englischen ins Leere läuft und nur durch die 
Sprachkreativität des Muttersprachlers gefüllt wer-
den kann. Soweit die Sprachmittler auf Bitte der 
Redaktion tätig wurden, dankt die Redaktion den 
Übersetzern und Überprüfern Jeffrey Bossin und 
Michel Rowan, für Übersetzungen aus dem Russi-
schen ist Herrn PD Dr. Friedrich Möller und für 
solche in seinen eigenen Beitrag dem Autor Jeffrey 
Bossin zu danken. Die korrekturlesende Überprü-
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fung eines solchen Beitrags verdanken wir Frau 
Tanja Blaschke. Übersetzung in der entgegenge-
setzten Sprachrichtung Französisch-Deutsch wur-
den von Andreas Philipp und vom Mithg. Rüdiger 
Pfeiffer-Rupp erledigt. Die niederländisch-deut-
schen Übersetzungsarbeiten verrichtete der Her-
ausgeber Konrad Bund. Eine gleichfalls als Kon-
versionstätigkeit zu klassifizierende Aufgabe, näm-
lich die textliche Übersetzung und informationelle 
Situierung als Rahmung von Bildmaterial, das 
sonst „stumm“ hätte wiedergegeben werden müs-
sen, wurde vom Mithg. Rüdiger Pfeiffer-Rupp 
besorgt. 
 Der Fortbestand des JAHRBUCHS FÜR GLOK-

KENKUNDE hängt, wie der des DEUTSCHEN GLOK-

KENMUSEUMS überhaupt, allein an der Fähigkeit 
und Bereitschaft unseres Vereins, den Grundstock 
der zum Druck erforderlichen Mittel neben allen 
anderen materiellen Erfordernissen der Vereinsar-
beit (Geschäftsstelle, Bibliothek, Archiv, KOL-
LOQUIEN ZUR GLOCKENKUNDE, SCHRIFTEN AUS 

DEM DGM) aus den Mitgliederbeiträgen aufzubrin-
gen, und an der Bereitschaft unserer Freunde und 
Leser, den fehlenden Rest durch Abonnenemts, 
Kauf, Spenden und Werbung zu beschaffen.  
 Damit sich im Sinne von Transparenz jeder 
eine Vorstellung machen kann: die vom Verein zu 
finanzierenden reinen Gestehungskosten (alles 
andere leisten die Herausgeber ehrenamtlich und 
aus eigenen Mitteln) sind diesmal bei geringerem 
Umfang und unveränderter Ausstattung von 23,50 
auf 28,– € pro Doppelseite gestiegen, doch sind 
wegen des deutlich von 40 auf 32 Bogen verringer-
ten Gesamtumfanges des Bandes die Gesamtkosten 
leicht gesunken, so daß der Vorstand es verantwor-
ten konnte, alle bisherigen Verkaufspreise, die 
immer ausreichen müssen, um über die verkauften 
Exemplare die vorfinanzierten Herstellungskosten 
abzudecken, ohne die Substanz des Vereinsver-

mögens dauerhaft anzugreifen, im Interesse unserer 
Abonnenten jeweils um 5,– € zu reduzieren. 
 Nur durch das wiederum angewandte kosten-
sparende Herstellungsverfahren (alle Satz- und oft 
auch Bildbearbeitungen und weitergehende Lekto-
rierungsarbeiten verrichteten die Herausgeber eh-
renamtlich auf der Basis der eingesandten Textda-
teien der Beiträger selbst) konnten die finanziellen 
Erfordernisse auch diesmal dadurch in Grenzen 
gehalten werden, daß die eigentliche (Arbeits-)Last, 
deren drückendes Gewicht allerdings gelegentlich 
auch dazu führt, daß Fehler nicht mehr rechtzeitig 
entdeckt werden, wiederum die Herausgeber über-
nahmen. Deshalb sei der Mehrzahl der Beiträger 
dafür, daß sie die Vorgaben der Richtlinien sorgfäl-
tig beachtet und somit den Herausgebern die müh-
selige Redaktions- und Umbrucharbeit erleichtert 
haben, besonderer Dank gesagt.  
 Unserem Schatzmeister Dipl.-Ing. Hermann 
Mertens und unserem Geschäftsführer Dipl.-Ing. 
Matthias Braun ist für eine äußerst sorgfältige 
Mitgliederbeitragseinziehung und Haushaltsfüh-
rung zu danken, was uns ermöglichte, die Finanzie-
rung des Drucks dieses Jahrbuchs auch diesmal 
schultern zu können.  
 Denen, die Tonaufnahmen zur Verfügung ge-
stellt haben, wurde namentlich schon am Ort in der 
Übersicht der Tonbeispiele gedankt, so daß hier nur 
der Dank noch einmal kollektiv erwähnt sei. 
 Als definitiver Redaktionsschluß für die Einrei-
chung von Manuskripten für das nächste JAHR-

BUCH FÜR GLOCKENKUNDE 31/32 (2019/20) gilt 
der 1. Dezember 2019. Die Herausgeber wären 
aber weiterhin für jedes vor diesem Ausschlußter-
min eingehende Manuskript dankbar. Danach 
können nur noch Berichte zu aktuellen Gegenstän-
den bis zum Ende des nachfolgenden Aprils im 
Rahmen des noch zur Verfügung stehenden Platzes 
Berücksichtigung finden. 

 

Gescher, im Sommer 2018 

 
 KONRAD BUND RÜDIGER PFEIFFER-RUPP JAN HENDRIK STENS 
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